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ohed Glick, audnehimende Schande, find indgemein Lun:«
Dev Der AWelt, b Anblict sichet LWaffen an fich, duvch
weldhe fie f16er Hochachtung und Ehre bep vielenn Mens
fchen den Sieg erhalten.  Leiht niemand entbricht fich,
menfchliche BDilder angubeten ; denen die hohe Seburt
sioar einen grofen Nahmen, aber dabey weder Geift noch
: wahres Leben verlichen hat. - Ein Klog in Golde blendet
fchwache Augen, dap fie fich vor thm demiithigen , und den Nitcken feiner
Ehrfurdyt evinnern mifien.  Dic Schdubeit mag die fehandlichften Lafter
im Buferr tragen : Man theilet ihr dennoch Den Preif der Engelmit.  Seit
demn die verderbte Eigenliebe ihre verfehrte Sittenlebre in Den SehulenBer
ABelt eingefithret hat, feit dem find auch dencn groften BVofheiten Ehren=
‘Tempel evbouet worden.  TWie wenige befehuldigen ibre unavtigen Nei:
gungen der Lngerechtigheit 2 Wie wenige tadeln ihre fHirmenden Begiers
den? Wie wenige halten nicht die unveeniinfftigiten Thaten vov befondere
Vollfommenheiten 2 So mitffens die Lafter ald Tugenden glanden; Sofu-
chet man in Der Bpfheit cinen Bovgug; o evweifet man dev Schande
Hochachtung und Ehre.  O! wie fehr hot die menfehliche Vernunfft ihre
GefchicElichFeit 3u urtheilen vevgeffen!

*Streitet anigo ifr Kenujeichen der wabren Ehre wider Diefen
Mifbrauch der Ehre.  Die wabre Ehre hat einen edlen Urfprung. ~ Nur
ungemeine GefchicElichEeiten geben ihr das Leben, folcye Gefchickncheiten,
die fich; um Die menfehliche Sliictfecligteit in hohern Grade perdient ma:
chen.  Gonnen Ddiefe Schonbeiten einem gelibten BVerftande ihre Gegens
wart, wie ungemein veigen fie denfelberr, Dag ev ihnen mit dem rihmlich:
ften Wetheil nadh der Waheheit jugethan fepn muf? Diefes Urtheil und
wabhre Ehre {ind cing. e

St es wohl moglidy, daf ein portrefiliches Gebaude obne cinen ger
fchicBten BDaumeifter aufgefihret werden fan 2 Eben fo berubetdie menfehs
liche GliicEfeeligbeit fo lange Blof. inn Dev MdglichEeit, bif bie SefchicElichEeit

«an ihrem Bau. aebeiten hilfft.  Alled wahre Wergniigen liegt. tieff vev= -

borgen.  Welthe Gerwifiheit s uvtheilen 2 TWad vor Fleif und Ubung
twied erfordeet, wenn man foldhes evgrimben und fich dafjelbe cigen macher
nwill? Wer mevcket nicht allhier SefchicElichbeit? Mrtheilet pon dem gro-
ften Bergniigen in dev GSlirctfecligeit. ~ Cin foldyes Bevgniigen ohne die
orofte GefchiclichEeit roiderfpricht fich felbfF. - it es moglich, Daf ein ein-
giger Menfchy diefe grofte SefehicklichFeit befite, o ift e8 auch mdglich, daf
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et Den hichfrerr Sipfel det wahren Ehre yu Gefteigen seembgend fep? Ofe
Hodymuthigen find aufmerctam.  Ein vortveffliches Mittel, welched mar
threr Degierde nad) dem Befifs aller mbglichen Ehre geben fan! Crrverpet
eucy fo oiel Gefehictichteit, als sur Slircfecligheit der Menfehen ndthig if ;
fo wird fonft niemand al8 ihr der Ehre wirdig werdert.  Shr Elenden,
tie folltet i nidhr dev gevechteften Berfpottung werth fepn 2 Eure Ges
febicElichFeit iff gervifs Defto geringer, je wmehr euch an devr Ehre fehlet, und
je hober euvehochmuthige Begierde annoly fteigen Farr. - QBpllet ife durh-
aus eine vovtrefiliche Belshmng haben, die ihe nicht vevdienet 2 Bedenclet
Die Unbilligteit ? Atle Ehre Fan. o wenig von ciner cingigen Perforr evlons
get werden, al8 Diefe fich alle GefchicklichEeit su evwerben im Stande fepm.
edoch vielleicht frve idy mich.  Bielleicht iff eines Bochminthigen Gsefchict=
fichEeit vollfommen; alle Menfdyen gliicEfeclig au machen.  Aber niemand
toill fie Davor evfennen. G ftelleeinen Berfuc an. « Gy vevlafle Die Men=
feyent, und fuche ie Cinfomkeit.  Er fange Dafelbft an feine GefchicElichEeit
nue nad feiner cigenen ©fiickfeeligleit su vichter.  Wodurey mivd er fich
ein- eingiges Vevgniigen erverben fonnen 2 Ip ift feine Sefehictlichteity

et er fid) Ded Hungerd evwehren? Wo i feine GefehicElichEeit y toenis
et dew empfindlichen Wechfel dev Jalves - Jeiten evtragen? Wo ifE feine
GefchicElichteit, wenmev fich vor cinem feindlichen Heeve wilder Thicre fchire
gen foll'? ABie wollen hohere GejchicElichFeiten bepfeite fegen.  in ic)=
tiger Umftand, dag ein Menfily ohne alle Menfyen gav Feine Sefehicklichs
Feit Befige.  Obne Gefehicklichbeit ift die Erlangung dev cigener Glaickfees
ligEeit "o wobl al8 dev gangen menfchlichen Gefellfchoft unmoglidy, «Spll=
te Denn Die Wegierde cines eingigen Menfchen wohl gav eine himmlifhe Ehe
ve guverlangent gevecht fepn ? ; ; i :
 Oie GliicEjecligbeit und CefehicklichFeit find unertvennlich Befunder
foorden.  Eine SefeyictlichFeit machet fich um die Olitcfeeligkeit mefr
verDient ; a8 Die andere.  Die wabre Efre navtet auf die Betvachtung
Devaungemeinen GefehicElichEeiten) diesfich um die ©liickfeeligeit in Hiherre
©rade verdient machen.  Sich um etwas verdient machen beift; u dee
DWollfommenleit einer Sache etrvad beptragen, und fich um die Cliick=
feeligfeit i hdbern Grade verdient machen, jeiget einen Befondevn Beys
tvag st ihrer VollFommienpeit an. RNichts machet fich um die Glickiecs
figkeit Tiberhaupt verdient, ald die ugend.  Dicfe fan theils dem Weps
ftande; theils dem Willen eigen fepn. ~ DieTugend des Berftandes ift eis
e GefchicklichEeit die Wahuheit ju erbennen.  Die Tugend des Willeiis
eiite @efehictlicheeit , nacy der crfandten Waheheit i leben, Bepde
tragen su der menfchlichen Gliicfeeligheit dag ihrige bey. . Dod Befinders
fie fich nicht alleseit in einevlen Grade, | E8 ift ein geoffer Unterfchicd un
tev der gemetnren und ungemeinen Gefcyicklicheit die Wabrheit 4u evfens
nen.  Einige Aaprheit berubet aif fepaefiimnigen ; einige auf foenig fovts
: 2 i gefeaten




gefetsten Nachdencen. - TWer mwollte Geyden einerlen GSrab der Gefehicklichs
feit beplegen? Die meiften Knfte und Wiffenfeyafften werden durch Dad
gemeine Nacydencen erfernet.  Eine gleiche Bervandnif hat 8 mit dev
Tygend Ded Willens,  Wenn pweene Menfihen tugendhafft find, fo ift
{hre Tugend nicht nothroendig einetlen.  Man fan blof nach wenigen
Waheheiten feine Handlungen cinvichten; man Fan fie oud) nad velen
anficllen,  Beydes find Tugenden. und Gefehiclishteiten.  Jederman fics
Bet, Daf eine vor dev andern einen Worgug habe,  Jn dem gemeinen Le:
Ben finden fich annoch vevfchiedene, welche m einigen Stitcen denen gdtt:
Tichen und biigerlichen Gefesen nachieben. Sie beobachten die Teichteften
Plichten gegen OOt und die Dienfehen, und die menfehliche Gefellfchafit
Ean (e feines groben Berbrecyend befchuldigen.  Hier fragt fichs: ©b Die
Tugend des Verftandes, die nicht auf fcharfffinnigen Nachdencert, und Die
Tugend des Willend, Die auf der Ausbung weniger und Teichter Walyrs
peit Bevubet , Dev wabren Ehre werth fey 2 . Jhre SefehicklichEeit ift nicht
grofi; ihre BWerbienfte um die menfehliche Gliick{eeligkeit find wenige. €8
ift offenbaby , Dag fie mit Der Befchreibung dev wahren Ehre nicht 1bets
einfommen. : ;

5 wird mic allbier evlaubet feon , cinige dnmercFungen bepsufils
ge. Man giebt und nimm fich nac igiger GSewohnheit auch unter Dem
gemeinjten Volck die Ehre,  Weldher Migbraudh ift vas? Solite der P
bel night mebr Uefache haben feine Schande ju beFennen, ald fich mit dev
Ehre , die ibm nicht gebithret , breit jumachen ? Kommen wivynter Digjes
nigen, weldye die gemeinen Tugenden und GefehictlichEeiten Defien, wie
{i6el nehmen fic ein Wort, - weldhes nicht nach dev Epre Flinget ¥ Lm et
gemeinen Tugend willen gdnnen wiv ihren jwar vor dem Pobel einige
Seyaabavkeit. - Aber Ehre ift vor fie ju hoch. e

®ie rahre Ehre bleibet allein vov die ungemeinen GefchicklichFeiten
{ibrig, Die fich um. Die menfehliche Glirctfeeligheir im hohern Srade vev:
dient machen. - Fch {ehlieie hierduvch alle Dicjenigen ungemeinen Gyefchyick:
TichEeiters aud, welhe an und vor fich felbff yur menfchlichen Glickfeeligs
Feit nicht Den getingften Rugen beptragen, undin dev That mehy Unges
fehicFlicheiten , ol GefchicklichEeiten ju nenmen find. ~ Was Hilfft 8 dem
wabren Eohlfepn der Menfchert, wenn ein Sauckler die funftlichiten Lufft:
Spriinge machen Fan? 2Was niiget ¢, wenn ein niedertedtiger Wort:
gelehuter Die tieff gefuchteften Grillen von Buchftaben und Spliben ju
SMarcEte Gringet 2 Ao ift Dev Boetheil, roenn man eine gerdverte Lber:
einftimmung jvifchen Leib und Seele ausgedacht hat? TWas Feinen wabhs
ven Nugen hat, wie folite daffelbe als nugbar und povrelflich ecbande
werden? Tie follte ¢6 ¢in vibmliches Letheil hevoor bringen und fich wah
te Epre verfprechen Ednnen? .

. Wit oher beingen ¢d die Gefchiclicheit ie Waheheit (chaviffine

ig 31 ecfennen, und die Gefihickichbeit, fo iel die unibermwindliche
Sehac:




SebwadhBeit devMenfchein vevgdmet, alle erfandte Waheheiten der Tuye
gend su evfilllen. - Sene nennet man Gelehriambeir: Diefe AWeifheits
Reybe find ungemein. Depde find ebenr dicjenigen, welthe fich um die
menfchliche Glirckecigleit inhohevn Gradeverdient machen.  Beydeprans
genmitdem Situl wahree Ehre. - Man betvachte einen Weltweifen.  Wie
hoch? Wi tieff befehafitioet fich fein Nachdenchen? Sehet die Proben dies
fer feiner ungemeinen GefibicHichfeit: Ev giebt unbetriigliche Negeln,
QWafyeheit yu evfimden und gu beuvtheilen.  Ev gehet in das verborgene
der Natur, und entdecker diele pon ihren Seheimniffen. v betrachtet
die Kudffteder Chrper und ded Geifted, und lehret ihre Witeckungen.  Bon
Ben wattielichen Dingen freiget er ouf dag Ubernatiicliche, und feser die
Rothmendigkeit deffelben und deffen Eigenfehafiten fefre.  Ev unterfucht
Das Wefen dee Tugend , jeiget hre Hindernifje an, und giebt die ausevlee
fenften Mittel yu ihrem Befig an die Hand.  Ev weifet) wie Menfcyen
mit iheem Gegenftande auf Eluge Weife verfadren follen.  Ev beftatiget
die menfehlichen Rechte nach denen Gefetien dev RNatue.  Wenn Regelny
Sleify und 11bung 3 einer SefechicklichEeit evfordert werden, fo milfjen ges
wif Deegleichen Bemithungen eines Weltweifen nicht bloe SefchicklichFeis
ten, fondeen GefchicklichEeiten von ungeniciner Avt fepn. ,
: Diefent Fan man mit Necht hhere Berdienfte um die Glickeeligfeit
sufchreiben. . Die Tugend des Willens fichet yoar der Gfiickfeeligheit am
nachften, - Kan aber wobl jemand nacly der Wahrheit Handeln, fwern eg
die ABahrheit nicht weiR? Und wie foll ev fie wifferr, wenh fie nicht vers
mittelft Der Vevnunffe-Lelhre dev Weltreifen als Adahrheit ift evfandt wovs
den? Wee. fan bie natirlichen Pichten gegen das hichfte Wefen beoback
ten , toenn ev o demfelben Feine gnungfame Cofenntnif hat? LWev Fan
dle Feinde der Gottheit befiegen, wenn Feine tibersengende Erxferminif vore
derfelben vorhanden ift 2 LWo findet abee jemand Diefelbe andersd ald in
Denen Cehr-Sagen derIeltmeifers,  welche die erften Grund:lrfachen der
Dinge abhandeln?  Niemand vermag cine Sache Mit aliicElichen Fovts
gange pu eirem Smecke 1 gebraudhen; wenn e die Kedffte und das Wes
fen Derfelben nicht vevfieht.  Ohne die Matuv-Lehre der Weltwweifen i
fln woie uns iexbey in vielen Stitcken uniwiffend befennen , und den Ab:
Brudh unferer Glick{eeligheitempfinden. - Aller Epfer und Bermabnung ju
venen natilichen Tugenden ift umfongt, wenn aus der Tugend-Yehe dev:
eltmeifen nicht geseigt wird: Was Tugendfen? Fas die Tugend hina
deve? Bic man jur Sugend gelangen Fonne? Die verderbten Neigun-
gen der Menfchen wideeftehen ffterd unfern [obendmirdiger Abfichter
$ier iff Kiugheit vonndthen. Diefe levnen tvie, fobald wiv die Lehrer
der Klugheit von det TWeltiveifen su Hilffe nehmen.  Menfchen und Bdl-
cEer miffen nicht, wie fie fich gegen einanDer verhalten und was vor Rechte
fie fordern und evieifens follerr.  Die Weltweifen geben davon nterricht.
Dian Getvachte die Nechts-Gelehreen: ?Jtan Betvachte Die Avenep-Gelehrs
(3 ten:




ten: Man Beteachte andere migliche und ungemeine 1burger des Bevftans
Ded: ihre GefdhicklichFeit wivd allezeit mit {harfffinnigen Nachdencken bes
fehaffttget, und ihre Demahung als einvungemeines Mittel jur GlircEfeeligs
Feit befunden werden. ! .

©Oie Weipheit ift groar 6 nicht alleseit mit Gelehrfameeit verbun:
den gy jedoch evrveifet fie fich begievig, die vor the evfandten Wahrheiten ju
wiffers und fich davon uberseugen su lafferr.  Defto mehr madyet fie fich
Die GefchicElichFeit ded Werftandes mit eben {o ungemeiner SefehicElichteit
in Der Ausdibung der Wahrheit yu Nuee. ~ Sie ol und muf tugendhafft
fepn. €8 find foviel ald grofe Hindevniffe, die fich ihrem Vovfagse mieders
fegen.  ©oll dev Baw ihrer Tugend fefte fteher, fo muf fie ein begieviges
$Hee nash der Tugend yum Grund-Steine legen.  Wie ift Diefes befehafs
fen? Sind nicht die eigungen deffelben fehnurftracts ju denern Abmegern
der Tugend gevichtet ? - Hier fangt die Aeifheit mit ungemeiner Eefchick=
TichEeit su avbeiten an. -~ Die unavtigen MNeigungen ganglicy aussurottern
feehet in ihren BWevmdgen nicht.  Defto machtiger ift ihe Wille.  MNicht
wenige , nicht die leichteffen Tugenden aussuuben iff ihr fejter Entfiehluf.
Sie waget {ich o viel mdglich an alle, auch an die fthroerftenn. - Unsrdents
Tiche GedancEen fuchen fie juv Ungerechtigheit yuiberveder.  Die Weif=
heit frellet fich Hart gegen fie.  Flichtige: Begierden  rveigen fie
sumafter.  Oie Weifheit feget hrien die GSefchicElichEeit des Willens
entgegen.  Sie bindet ihnen die Hanbde 5 fie macht ihre Sewalt Erafftlof.
Sesowird ihr Tugend-gefinntes Gemitehe offenbahr. Die Laffer Der YBelt
treten ihr unter die Anugen.  Dicfe vevabfcheuct fie ganplich.  Die gott=
lichen natiwelichen Gefege {chreiben ifr Pflichten gegen SOtt, gegen die
Menfcher und gegen fich felbfi- vov,  Sie tbet, fic bemibet fich, damit
i TBille devfelben Feine ibevtrete.  Sie tuachtet i dev Fuvcht, in dev
Licbe , in Dem Bevtvauen ju GOtt vollfommen ju weeden.  Sie verfas
get ihren Mitbiiegern nicht dag gevingfte fehuldige Necht , - und liebet fich
felbft toeder mehe noch weniger ; jal8 andeve.. Man fange an, - weife st
werderr, o wird jederman diefe GefehicklichBeiten nicht al8 leicht unbd ges,
mein, fondern alg ungemmein Gefinden. §

MNicht nur um ihre cigene , fondern auch um dieGlickfecligFeit det,
gangen menfehlichen Gefellfchafft madht fich die Weiffeit duveh Diefe Ees,
febictlichEeiten i hohevn GSrade verdient. - Kein gefunder WBerftand reif:
felt mebe, daff Der Senuf ded Vergniigens aus der Tugend des LWillensd
dev ©liscEfeeligFeit wefentlich fep. - TWie vein iff bad Sewiffen cines Weiz;
fer von aller Bofheit ? Wie Hefftig wird: e nicht getvicben , - aueh die bes,
teibten Folgen feinee SchwachBeiten in denen: geoffenbahrter TBabrheiters.
su Bevuiger.  Wovor will ev fich fwchten, da e fich der anfrichtigfers
Berehrung ©Ottes; des unfehuldigften Verfabhrens gegen Die menfd‘)g:
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die Gefellfchafft und der’ ungebenchelten Beobachtung der Pflichten gegen
fich felbft: berouft ift? a8 bletbt tbrig, wenn Fein furchtfamer ABind
tiber die See fiveichet» wenn fich fehmwarge dicte Wolcken 1ber dem Haupte
Der Sciffensden trenner und vevliehren 2 it es nicht die angenehmite
Sitille? Sind ¢s nicht die lieblichten Sonnen-Blicke? S iff ie AWeifs
Beit bey Bermeidung dev Bofifeit, Bey cinem unverlegten @etviffenn, bep
Beobachtung der Tugend vubig, fo i fie liber die Gnaden-Blicke des
Hidften veegniigt , fo ift fie glickfeelig.  AWie viel Gutes Hat fich die
GlicEfeeligkeit der gangen menchlichen Gefellichafft niche von i su verfis
dhern 2 Die grofie Menge dev Cehrer und die gevinge Jahl der Weifen find
st unfern Seiten dev ftavctfteRerweifs, daf der Bortrag der Tugend-Eehren
bep Menfchen meht viel ausvichte. Sie wollen Depfpicle fehen, die
nach der Iahuheit Handeln.  Oie Weipheit ift bey vielen jur nmbg:
lichEeit worden.  F3as wivd diefen mit grifjerns Nachdruck Durdy Ders
Ginn fahren Eonnen , ald wenn man durd) lebenDige Meifheit feloff an
den Tag leget, Dap fie moglich fep? ABie bald wird Die Tugend ju (O12
wohnfeit. und dic Gliickfecligbeit allgemein werden 2

Dicfe Detvachtung dev GelehrfamPbeit und Weiheit jeiget Dentlich
genung, wie fie dev wahren Ehre weeth fey, und auf was vt fiefich felbige
in den Gemiithern dev Menfchen cerverben 2 €8 ift diefes nichts wenigery,
al8 eine evsroumgene Ehre.  Wer die Sonne n ihrer \chonften Klavheit fies
Bet, Deffers Lrtheil mufz mit Dev finnlichen L abrheit itbevein Eommen. e,
dic ungemeinen GefehictlichEeiten er GelehriomEeit und AWeifheit und ih=
te hohen BWerdienfte und die menfchliche GliicEfecligteit empfindet , fichet.
fich genbthiget fein Letheil von Denenfelben nach feiner Empfindung einjus
vichten.  ©o fieget Gelehrambeit und Teifiheit ilber die wahre Ehre im
Berftande, und die Bofbeit veveath fich, wenn fie diefelbe mit Serwalt ju
unterduiicEen Bemithet iff.

@3 find noch andere Kenngeichen ew wabren Epre Hbrig ) felche die
Befchaffenheit dever, die vor Denen SefchicklichFeiten Der GelehrfamEeit
und eifheit uvtheilen, gum GSeunde haben.  Nur wenige Menfcher.
fonnen uns wahre Chre:geben.  Manalte einen Blinden ein noch fo wobl
gerathened Gemablde vov die Augen, e wird nicht dag geringfre Mvtheil
Davon fallen Eonnen. - Seharffinnige Gedancben, innerfie Schonheit Der
Fugend find viel ju verdect, als daf fie ein gemeiner Berftand eublicken
follte.  WBie Fan einem Uniffenden eine Begierde, ein Urtheil pon einer
Gadye unb die Fabigkeit und wahre Ehre juermeifen bepgeleget werden ?
Die wapre Ehre bleidet ein Gefeencte blof erftandiger Menfeher: i
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Wasift aud cinern gropen Depfall ded gettteiren Pobels su fchliefen ?
@oll dicfer uber dic Kenneicher e wahren Ehre gefest su werden, ver:
dienen? Jft dag gemetne BVolck im Stande ungemeine Sefchicklich¥eiten
eimgufeen 9 Wie will ef von felbigen urtheilen?: Aie will ed-ihien wahre
Ehre gonnen ? Sclyeinbare GlicEs-Gliter find ¢8, die fie bewnndern , und
vor denen fie fich niedevmerffoms - GSllicks-Gliter find der mahren Ehre
uniiedig.  Man fraget finnlichy gendhnte Menfchen umfon(t, wenn man
Tugendhaffee Fennen letnen will. - Sollers ¢d Diefe fepn, deven Hiligkeit,
Gerechtigleit und Sugend fie aus ihren duferlichen WercFen urtheilen
und verelren, o with man bey denen meifter Heusheley, Lift und Falfchs
Brit Dev Dnbetung wiidigen mufjen.

Bicle {ind vevftandige Menfehen, und vor der ungemeinen Gefelick
lichFeiten der Gelehrfombeit und Weiheit ju urtheilen gefehickt ; jedocl)
bie hevefchenden Degierden laffendas vihmliche Letheil von ihnen nicht ju
Seaffeen Eommen.  Auch von diefen darffnicmand die wahre Ehreermarterr.
Wo Der Verftand dev Tolluft unteethan iff , wie follite Do eine mithfame
Unterfuchung der Keufehheit und Magigteit fFatt finden 2 o, die uners
fattliche Ehr-Degierde die Hevefehafft hat, da wied dDie Demuth mebr vers
Tachet, al$ geehret werderr, und o Die Licbe jum Befis dev jeitlichen Giiter
Das Hers Gbevivunden, da verlanget die Frengebigheit Die BDelohnunger
ihver Gefchicklicheiten, dic mafre Ehre umfon(t. H3s
: ABohL-Edler, ich muf meiher AB{icht naber Fommen. - Dero ¢i=
gene Peefors hat mit derr Haupt-Sas diefer Rede an die Hand gegeben.
Was foll man vor Fhnew uvtheilen? Sie Haben Sicly bifher: die Ge:
fehicklichEeiter Der GelehrfomEeit evoorbens Fleif und Ubnng find mit
feharfffinnigen Nachdencken befhafftiget gewefer. Die gefelyictten Pro=
Bert Dee Beredtfameeit, weldye unfere Gefellfehafft von Fhnew alleseit mit
Bepfall angehivvet , jeugen davon.”  TWiv evfennen Sie als einen Selehrs
ten, dev Sich um die menfchliche Glirctfeeligheit, in Hohern GSrade vovs
dient macht. €8 frehet nicht in unferer GSewalt, Shnen die wahre Eh:
ve gu entsichen, viclroeniger i unfern Willern: = Alle BVevftandige fFimmen
mit unfeem Wetheil ddevein,  Sie befien wahre Ehre , da Derd unges
mieine GefchiclichEcitenn jedweden geltbten Beeffand fberseugernr.  Dodl;
Diefes ift noch nicht genug:  Die innerliche mahreEhre evwivbt fich auch
die auffecliche.  Wenn bepde verbunden werden, witd fie dejtp vollfoms
mener.  Auch die aufferliche bt man Jhmer nicht vcefagen Eonmer.
Aittenberg cetheilet Fhnen die Magifter-Wirde.  Ein Magifter in
der That Fan 3 and) mut Necht inLWovten fepm, - Wi Begengen Hieritber
tunfer innigftes Weegniigen, und wilnfehen Ghick dagu, Wi werden ung
Einfitig ungemeiner GefehicElichEeiten in Crrveifung der {chuldigfien Freunds
fhafft gegen Gy, IBoH-EDdlen befleifigen, und Dero geneigtes Ly
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	Durch die Kennzeichen der wahren Ehre wünschte Seiner Wohl-Edlen, Herrn Johan[n] Christian Meliß, Der Welt-Weißheit und Gottesgelahrheit rühmlichst Beflissenen, Bey der den 22 Mertz 1735 zu Wittenberg erlangten Magister-Würde ergebenst Glück, Die unter der Aufsicht Sr. Hoch-Wohl-Edlen Herrn M. Johann Abraham Birnbaum in Leipzig sich übende Deutsche-Redner-Gesellschafft durch Christian Friedrich Schaub, der Gesellschaft Aeltesten Mitgliede
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